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Deutſchland. 
Berlin, 21. Dezember. Der Ausgang der 
Brüſſeler Münkonferenz zeigt, wie nöthig es die 
Bimetalliſten hatten, ſich mit ihrer Interpellation 
im deutſchen Reichstage zu beeilen. Am 12. d. M. 
fand die bimetalliſtiſche Haupt⸗ und Staats⸗ 
aktion in Berlin ſtatt, fünf Tage ſpäter 
vertagte ſich die, Konferenz in Brüſſel, um 
aller Vorausſicht nach überhaupt nicht wieder 
zuſammenzutreten. Während im Anfange der 
Woche die bimetalliſtiſchen Wortführer im Reichs⸗ 
tage die Reichsregierung noch beſchworen, ihre 
Vertreter zur energiſchen Mitarbeit an der Lö⸗ 
fung des Silberproblems anzuweiſen, da dieſe 
alsdann ſicher gelingen werde, rüſteten ſich die 
meiſten Theilnehmer au der Konferenz bereits zur 
Abreiſe. F Sie haben ſich in, der That lange genug 
mit allerleiiunflaren und untauglichen Vorſchlä⸗ 
gen aufgehalten, um zu fühlen, daß fie, allmälig 
in eine höchſt unerquickliche und kaum würdige 
Poſition zielloſer Diskuſſionen gerathen waren. 
Man hat ſich wie üblich viel Mühe gegeben, dem 
Beſchluſſe der Vertagung, der in Wahrheit nichts 
Anderes zals das rath⸗ und ;thatlofe Auseinander⸗ 
gehen der Konferenz bedeutet, ein ſchickliches Män⸗ 
telchen umzuhängen, aber daſſelbe iſt viel zu 
durchſichtig, um nicht dasz wirkliche Reſultat 
auf den erſten Blick erkennen zu laſſen. Die 
Konſerenz ſoll, die Zuſtimmung der betheiligten 
Regierungen vorbehalten, am 30. Mai k. J 
wieder zuſammentreten, inzwiſchen wünſcht man 
ein g ündliches Studium der Frage, damit man 
zu einem Einvernehmen gelange, welches den 
Grundprinzipien der Münzpolitik der verſchiede⸗ 
nen Länder leinen Eintrag thut. Mit anderen 
Worten, ſelbſt in dieſem nichtsſagenden Beſchluſſe 
behält jeder Staat ſich noch ausdrücklich freie 
Hand ror, an ſeiner bisher verfolgten Münzpo 
lüit ſeſtzuhalten. Was das weitere Studium der 
Währungsfrage anlaugt, jo verlegt man ſich, wenn 
es einmal mit den bimetalliſtiſchen Beſtrebungen 
wieder gar nicht mehr weiter geht, regel mäßig 
darauf, ein gründliches Studium zu empfehlen. 
Das war z. B. auch die Quintefjenz jenes bime⸗ 
talliſtiſchen Antrages, der ſ. Z. im Reichstage 
von dem damaligen Finanzminiſter v. Scholz eine 
fo ſcharfe Zurückweiſung erfuhr. Nun giebt es 
aber kaum eine wirlhſchaftspolitiſche Frage von 
internationaler Bedeutung, welche ſeit zwei Jahr⸗ 
zehnten ſo eingehend ſtudirt, in Schriften und 
Berathungen durchgearbeitet worden iſt, wie die 
Währungsfrage. Die jüngſte Konferenz hatte 
eben die Aufgabe, vom Studiren zum Probiren 
zu kommen; ſie beſcheidet ſich am Schluſſe ihrer 
Arbeiten, anfs neue das Studium, zu empfehlen. 


Bemerkenswerth iſt übrigens, daß von den 
bimetalliſtiſchen Delegirten, namentlich den 
Amerikanern, nicht etwa die Deutſchen und 


Oeſterreicher, ſondern die Briten für den ergeb⸗ 
nißloſen Verlauf der Verhandlungen, zum Theil 
mit ſehr großer Schärfe, verantwortlich gemacht 
worden ſind. Und doch hatte grade die britiſche 
Regierung von vornherein, ehe ſie nur ihre Be⸗ 
reitwilligkeit zur Beſchickung der Konferenz aus⸗ 
ſprach, jede Aenderung an dem britiſchen Wäh⸗ 
rungsſyſtem kategoriſch von der Hand gewieſen. 
In der neuerdings kundgegebenen Erbitterung 
gegen England ſpricht ſich ſomit die neuerdings 
beſtätigte Erkeuntniß aus, daß auch der ber 
ſcheidenſte Münzbund zur Hebung oder Haltung 
des Silberpreiſes ohne Englands Beitritt unmög⸗ 
lich iſt. Falls wider alles Erwarten die jetzt 
vertagte Konferenz noch einmal zuſammentreten 
ſollte, würde man deshalb gut thun, aus dieſer 
Sachlage die vollen Konſequenzen zu ziehen, und 
eine weitere Theilnahme an nutzloſen Berathun⸗ 
gen abzulehnen, wofern nicht wenigſtens die Zu⸗ 
ſtimmung Englands zu gewiſſen Abmachungen von 
vornherein gewährleiſtet iſt. 

*#* Ueber die Grundlagen der Steuerreform 
herrſcht nicht blos im Abgeordnetenhauſe, ſondern, 
ſoweit erſichtlich, auch in der Bevölkerung in 
den weſentlichſten Punkten Uebereinſtimmung. 
Man iſt darüber einig, daß im Intereſſe gerechter 
Vertheilung der Staats- und der Gemeindelaſten 
der Staat auf die 1 zu Gunſten der 
Gemeinden verzichten ſoll. Man iſt ebenſo dar⸗ 
über einig, daß im Anſchluß daran durch Neu⸗ 
ordnung der geſetzlichen Beſtimmungen über die 
Gemeindebeſteuerung für eine den ftantlichen wie 
den kommunalen Intereſſen mehr als bisher ent⸗ 
ſprechende Geſtaltung des Gemeindeabgabenweſens 
und insbeſondere darauf hinzuwirken iſt, diß der 
einſeitigen Entwickelung deſſelben in der Richtung 
von Zuſchlägen zur Staatseinkommenſteuer vor⸗ 
gebeugt wird. Endlich beſteht ferner Ueberein⸗ 
ſtimmung darüber, daß für den durch den Mehr⸗ 
ertrag der Einkommenſteuer und die Zurück- 
ziehung der Ueberweiſungen a is der Lex Huene 
nicht gedeckten Einnahmeausfall in Folge Ver⸗ 
zichts auf die Ertragsſteuern der Staatskaſſe Er⸗ 
ſatz durch eine Ergänzungsſteuer zu verſchaffen iſt 
und daß dies durch eine Vorbeſteuerung des fun⸗ 
dirten Einkommens nach Maßgabe ſeiner im Ver⸗ 
hältuiß zu dem Arbeitseinkommen höheren Steuer 
fähigkeit zu erfolgen hat. 

Streitig iſt blos die Frage, auf welchem 
Wege dieſe Vorbeſteuerung des fundirten Ein⸗ 
kommens zu geſchehen haben wird, ob nach den 
Vorſchlägen der Regierung durch eine Steuer 
nach dem Maßſtabe des Vermögens oder im 
Rahmen des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. 
Junt 1892. Aus der vorſtehenden Darlegung 
erhellt unzweifelhaft, daß bei weſentlicher Ueber⸗ 
einſtimmung in den größeren Zielen nur über 
ein vergleichsweiſe unwichtiges Detail der Aus⸗ 
führung Streit herrſcht und daß es daher ſach⸗ 
lich nicht gerechtfertigt ſein würde, wegen dieſer 
Detailfrage dem ganzen Reformplaue di Zuſtim⸗ 
mung zu verſagen. 

Wenn man aber die beiden allein in Betracht 
kommenden Formen der Erzänzungsſteuer unter 
Zugrundelegung der von der Steuerkommiſſion 
gefaßten Beſchlüſſe vergleicht, ſo unterliegt es 
wohl keinem Zweifel, daß die Beſteuerung nach 
dem Vermögen weitaus den Vorzug verdient. 

Ihr Ertrag unterliegt ungleich geringeren 
Schzoankungen als die Beſteuerung des fundirten 
Einkommens im Rahmen ber Einkommenſteuer, 
er iſt im Voraus auch wenigſteus einigermaßen 


kommiſſion vorgelegten Ausarbeitungen über die 
Einarbeitung der Ergänzungsſteuer in die Ein- 
kommenſteuer zu erheben jind, 

Zunächſt bedingt dieſe eine erhebliche und mit 
nicht zu unterſchätzendenz Schwierigkeiten für den 
Steuerpflichtigen verbundene Erweiterung der De- 
klarationepflicht für die Einkommenſteuer, ſowie 
die Heranziehung auch ſolcher Steuerpflichtigen, 
welche ein Vermögen von weniger als 6000 Mk. 
bejigen, "mithin von der Vermögensſteuer befreit 
find, während ſie die größten Vermögen für die 
Zeit frei läßt, in welcher dieſelben leinen Ertrag 
liefern. 

Vor Allem aber iſt die Ausſcheidung des auf 
die Arbeitsleiſtung der Steuerpflichtigen entfal⸗ 
lenden Theils der gemiſchten Einkommen über⸗ 
haupt mit annähernder Sicherheit nicht möglich, 
jedenfalls aber entſpricht die mechaniſche Ab⸗ 
ſetzung eines von 10 bis 40 Prozent von 40,000 
Mark Einkommen abwärts fallenden Theiles des 
Einkommens auf die Arbeitsleiſtung der Wirklich⸗ 
keit ſchon um deswilen nur ausnahmsweiſe, weil 
dabei jete Berſickſichtigung der individuellen Lei⸗ 
ſtung ausgeſchloſſen iſt, mithin Geſchäftsthätigkeit, 
Fleiß und Unternehmungskraft beſonders boch be⸗ 
ſteuert wird. Sodayn aber liegt in der gleich⸗ 
mäßigen Behandlung aller Arten des gemiſchten 
Einkommens eine ſtarke Ueberlaſtung desjenigen 
aus Handel, Gewerbe und Bergbau, weil dieſes 
nicht entfernt in dem Maße fundirt iſt, wie 


andere gemiſchte Einkommen, bei ihm vielmehr 


die Arbeitsleiſtung des Steuerpflichtigen eine un⸗ 
gleich größere Rolle ſpielt und in dieſen Einkom⸗ 
men überdies eine ſtarke Riſikoprämie enthalten 
iſt. Wird daher die Anwendung der Skala bei 
Einkommen dieſer Art regelmäßig eine ungerechte 
Ueberlaſtung ſowohl für Groß⸗ als für Kleinbe⸗ 
triebe der bezeichneten Art zur Folge haben, ſo 
hilft hier auch der Vorſchlag, den Steuerpflich⸗ 
tigen das Recht zu geben, im Wege der Berufung 
eine höhere Berechnung ihres Arbeitseinkommens 
herbeizuführen, wenig, weil dies nur durch De⸗ 
klaration des Vermögens erfolgen könnte, gegen 
welche gerade aus induſtriellen und kommerziellen 
Kreiſen ſehr lebhafte Bedenken erhoben werden. 
Dieſe Erwerbskreiſe werden in der That vor die 
Frage geſtellt, ob ſte eine ungerechte Ueber⸗ 
bürdung ſtillſchweigend ſich gefallen laſſen oder 
ihr Vermögen offen legen wollen, wie bei der 
von der Kommiſſion einſtimmig verworfenen ob⸗ 
ligatoriſchen Vermögen anzeige. Die Wahl kaun 
unter dieſen Umſtänden nicht ſchwer fallen. 

a Der Vorſtand einer Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungsanſtalt hatte die Frage ange⸗ 
regt, ob die von ihm mit den Inhabern von 
Markenverkaufsſtellen abgeſchloſſenen Verträge der 
Stempelpflicht auf Grund des preußiſchen Ge⸗ 
ſetzes wegen der Stempelſteuer vom 7. März 
1822 unterliegen. Das Reichsverſicherungsamt 
trat für die Anerkennung der Stempelfreiheit 
jener lediglich im öffentlichen Intereſſe abgeſchloſ⸗ 
ſenen Verträge ein, bei welchen ſowohl für den 
Markenverkäufer als auch für die Verſicherungs⸗ 
anſtalt ein finanzieller Vortheil ausgeſchloſſen ſei. 
Hierauf hat der preußiſche Finanzminiſter erklärt, 
daß ſeinerſeits nichts dagegsn zu erinnern ſei, 
wenn zu den Verträgen, welche im öffentlichen 
Inter ſſe von den Vorſtänden der Jusaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungsanſtalten mit Privatper⸗ 
ſonen über den Verkauf von Beitragsmarken 
a werden, ein Stempel nicht erhoben 
werde. 

— In Gegenwart des Kaiſerpaares iſt geſtern 
die Sophienkirche nach vollendetem Umbau wieder 
für den gottesdienſtlichen Gebrauch geweiht wor⸗ 
den. In ſeiner verjüngten Geſtalt macht die 
Kirche einen recht freundlichen Eindruck. Für 
die Militärbehörde war der Generaloberſt von 
Pape erſchienen, in Vertretung der Zivilbehörden 
hatten ſich der Vizepräſident des Staatsminiſte⸗ 
riums von Bötticher, der Miniſter Dr. Boſſe 
und der Miniſter des löniglichen Hauſes von 
Wedel eingefunden. Der Oberkircheurath wurde 
durch Probſt v. d. Goltz und Ober⸗Konſiſtorial⸗ 
rath Döblin, das Konſiſtorium durch Präſident 
Schmidt und Konſiſtorialrath Arnold vertreten. 
Die Miniſterial⸗Baukommiſſion hatte den Ge⸗ 
heimen Rath von Wilmowski entſandt, von Mit⸗ 
gliedern der ſtädtiſchen Behörden erſchienen Stadt⸗ 
rath Marggraff, und die Stadtverordneten Ziethen 
und Pretzel in Amtstracht. Vor der Feier über⸗ 
reichte der Kultusminiſter dem Superintendenten 
Leonhardt den Rothen Adlerorden IV. Klaſſe und 
dem Organiſten königl. Muſikdirektor Schulz den 
Krouenorden IV. Klaſſe. Um 11 Uhr ſchlugen 
die Glocken an und von der Gallerie des Thur⸗ 
mes herab ertönte von den Trompetern der Garde⸗ 
Küraſſiere geblaſen der Choral „Wach' auf, ruft 
uns die Stimme“. Kurz darauf erfolgte die An⸗ 
fahrt des Kaiſerpaares, in deren Gefolge ſich die 
Flügeladjutauten von Keſſel und von Hülſen, Ka- 
binetsrath v. d. Reck und Fräulein von Gersdorf 
befanden. Der Kaiſer trug die Garde⸗du⸗Corps⸗ 
Uniform mit der Kette des ſchwarzen Adlerordeus. 
Die Kaiſerin trug über der dunkelgrünen Robe 
einen koſtbaren Pelzmantel und ein Kapothütchen 
mit Roſen. Das Herrſcherpaar wurde am Thurm⸗ 
portal, über das ſich ein purpurner Baldachin 
wölbte, von den Geiſtlichen, den Spitzen der Be⸗ 
hörden und den Mitgliedern des Kirchenraths em⸗ 
pfangen. Generalſuperintendent Dr. Braun voll⸗ 
zog den Weiheakt, Superintendent Leonhardt hielt 
die erſte Predigt. Bei der Abfahrt des Kaiſer⸗ 
paares wurde von der Gallerie des Thurmes der 
Lutherchoral geblaſen. 


E Das „Marine⸗Verordnungsblatt“ ver⸗ 
öffentlicht nachſtehende Allerhöchſte Ordres über 
Uniformsabzeichen und Kriegsdienſtzeit: 

Ich beſtimme, daß Admirale in der Stellung 
Meiner General ⸗Adiutanten und Meine Admirale 
& la suite, ſowie Seeoffiziere in der Stellung 
Meiner Flügel⸗Adjutanten nachfolgende Abzeichen 
anzulegen haben: 1) In den Epauletten unter 
dem Anker und auf den Achſelſtücken Meinen 
Namenszug mit der Königskrone und zwar 
Admirale in der Stellung von General⸗Adjutanten 
von Gold, Admirale à la suite und Flügel⸗Adju⸗ 
tanten ven Silber. 2) Das Achſelband der Ge⸗ 
neral⸗Adiutanten oder Generale à la suite oder 
Flügel⸗Adjutanten. 3) Der in Meinem perſön⸗ 


Abend⸗Ausgabe. 


Städ 
G. J 


Mittwoch, 21. Dezember 1892. 


„ Daube, Invalidendank. 
Gerstmann. 
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ta ſchenleiſten, der Sitz und die Zahl der Anker⸗ dingungen wie hier und gleichzeitig Ballonfahrten meiſt aus? Oeſterreich⸗Ungarn ftammten,” ſcheint 


knöpfe, die Länge und Futterung des Rocks ſind ſtattfinden. In der Montagsſitzung des Vereins man alſo? in den franzöſiſchen publiziſtiſchen 
dieſelben, wte bei dem Galarock der See-Offiziere. ſprach Herr von Siegsfeld über die großartigen Kreiſen abſichtlich zu ignoriren. 
Neues Palais, den 21. November 1892. Wilhelm. Verſuche, die er mit. Unterſtützung des, Augsbur⸗ 


An den Reichskanzler (Reichs⸗Marineamt). 

Ich beſtimme: Die von der Schutztruppe 
für Deutſch⸗Oſtafrika in der Zeit vom 23. Juni 
bis 17. September 1891 gegen die Wahehe und 
vom 16. Auguſt bis 12. Septdmber 1891 gegen 
die Mafiti ausgeführten Expeditionen gelten im 
Sinne des § 23 des Geſetzes, betreffend die 
Penſionirung und Verſorgung der Militärper⸗ 
ſonen des Reichsheeres und der kaiſerlichen 
Marine, vom 27. Juni 1871, als ein Feldzug, 
für welchen den daran betheiligt geweſenen Deut⸗ 
ſchen ein Kriegsjahr inſoweit zur Anrechnung zu 
bringen iſt, als dies nicht bereits auf Grund 
anderweitiger Beſtimmungen für das Jahr 1891 
zu erfolgen hat. Neues Palais, den 5. Dezember 
1892. Wilhelm. In Vertretung des Reichs⸗ 
kanzlers: Hollmann. An den Reichskanzler 
(Reichs⸗Marineamt). 

— Der „Poſt“ zufolge hat der Hofprediger 
v. Haſe an der Potsdamer Garaiſonkirche ſeinen 
Abſchied genommen. Der „Reichsb.“ bemeikt zu 
dieſer Meldung: „Wir wiſſen nicht, ob dieſe 
Augelegenheit ſchon abgeſchloſſen iſt; Thatſache 
iſt, daß v. Haſe ſeit der letzten Truppenvereidi⸗ 
gung in Potsdam einen Urlaub auf unbeſtimmte 
Zeit erbeten hat. Zu dieſem Akt wurde damals 
am Abend vor dem Vereidigungstage lelegraphiſch 
der Diviſionspfarrer Rogge in Berlin an Stelle 
des Hofpredigers v. Haſe, dem ordnungsgemäß 
die Predigt zufiel, beordert. Wie man auch über 
die Predigtgabe des Herrn v. Haſe denken mag, 
ſo wird man es begreiflich finden, daß er nach 
dieſer Hintenanſetzung Schritte unternahm, die 
jetzt möglicher Weiſe ſeine Entlaſſung abge⸗ 
ſchloſſen haben. Es ſind erſt wenige Jahre, daß 
v. Haſe aus Königsberg nach Potsdam in ſeine 
derzeitige Stelle berufen wurde.“ 

— In Folge einer vom Vereine deutſcher 
Ingenieure ausgegangenen Anregung traten am 
Montag, den 19. Dezember, zur Berathung einer 
großartigen Gedächtnisſeier für Werner von 
Siemens zuſammen Herr Staatsminiſter Dr. 
Delbrück, für den Verein zur Beförderung des 
Gewerbefleißes, Herr Kommerzienrath Henneberg, 
für den Berliner Bezirksverein deutſcher Inge⸗ 
nieure, Herr Oberſtlieutenant Buchholz, für den 
Verein der Eiſenbahnkunde, Herr Wirkl. Geh. 
Oberregierungsrath Elſaſſer, für den elektrotech⸗ 
niſchen Verein, Herr Wirkl. Geh. Admiralitäts⸗ 
rath Brix, für den Verein deutſcher Maſchinen⸗ 
ingenieure, Herr Regierungs⸗ und Baurath 
Hinckeldeyn, für den Berliner Architektenverein, 
Herr Kaufmann Keferſtein, für die Berliner 
polytechniſche Geſellſchaft, Herr Direktor Th. 
Peters, für den Verein deutſcher Ingenieure. 
Die Feier, zu der Einladungen an weite Kreiſe 
ergehen ſollen, wird Mitte Januar im großen 
Saale der Philharmonie in Berlin ſtattfinden. 

— Der Kaiſer hat aus Anlaß der Ueber⸗ 
reichung des „Zweiten Verwaltungsberichts des 
Pelizei⸗Präſidiums in Berlin für die Jahre 
1881 bis 1890“ nachſtehendes Handſchreiben au 
den Polizei⸗Präſidenten Freiherrn von Richthofen 
gerichtet: 

„Mit lebhaftem Intereſſe habe ich von dem 
mir vorgelegten zweiten Verwaltungsbericht des 


Pelizei⸗Präſidiums für die Jahre 1881 bis 1890 ſchwebende Angelegenheit in Güte oder auf dem 
Derſelbe gewährt ein an, | Zwangswege zu erledigen fit. 


Kenntuiß genommen. 
ſchauliches Bild von der Wirkſamkeit dieſer Be⸗ 
hörde und läßt erkennen, wie die Zunahme der 
Bevölkerung und des Verkehrs in den letzten 
zehn Jahren die Aufgaben der Polizei vermehrt 
und die an die Beamten zu ſtellenden Anforde⸗ 
rungen in allen Zweigen der Verwaltung geſtei⸗ 
gert hat. Daß es gelungen iſt, dieſen vermehrten 
Aufgaben und Auforderungen unter ſchwierigen 
Verhältniſſen überall gerecht zu werden, iſt mir 
ein Beweis für das Pflichtgefühl der dabei be⸗ 
theiligten Beamten und giebt mir Veranlaſſung, 
Ihnen und den letzteren von neuem meine Aner⸗ 
kennung biermit auszuſprechen. 

Neues Palais, den 21. November 1892. 

Wilhelm K.“ 

— Der Wortlaut einer vom Miniſter der 
Unterrichts⸗Angelegenheiten in Sachen der Poſt⸗ 
fachſchulen an die königlichen Regierungen ergan⸗ 
genen Verfügung, deren Tenor ſchon bekannt war, 
liegt nunmehr vor: 

„Nach einer Mittheilung des Staatsſekretärs 
des Reichs⸗Poſtamts ſind die in neuerer Zeit an 
verſchiedenen Orten entſtandenen ſogenannten 
Poſtfachſchulen zur Vorbereitung junger Leute für 
die Laufbahn als Poſtgehülfe weder erforderlich, 
noch nach den gemachten Erfabrungen dazu geeig⸗ 
net, und es hat ſich deshalb die Reichs⸗Poſtver⸗ 
waltung veranlaßt geſehen, durch Veröffentlichun⸗ 
gen im „Reichs⸗Anzeiger“ und in anderen Blät⸗ 
tern auf die Entbehrlichkeit dieſer Schulen hinzu⸗ 
weiſen. Mit Rückſicht hierauf und da die in 
Rede ſtehenden Schuleinrichtungen zu den Privat⸗ 
ſchulen und Privat⸗Erziehungsanſtalten zählen, 
auf die die Staatsminiſterial⸗Inſtruktion vom 


31. Dezember 1839 Anwendung findet, beauftrage ter Linie „Oimalava“, von Bombay nach Gi- 


ich die königliche Regierung, künftighin die Er⸗ 
laubniß zur Errichtung neuer Poſtfachſchulen 
innerhalb ihres Ver waltungsbezirks zu verſagen. 
Die bereits im dortigen Regierungsbezirke be 
ſtehenden Anſtalten der erwähnten Art ſind durch 
den Departements⸗Schulrath gelegentlich ſeiner 
dieuſtlichen Anweſenheit an dem betreffenden 
Orte einer eingehenden Reviſion zu unterziehen, 
und iſt für das Fortbeſtehen oder die Schließung 
der Schule je nach dem Ausfalle der Reviſion 
ſeiteus der königlichen Regierung zu befinden. 

Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 

J. V.;: v. Weyrauch.“ 

— Die Vorarbeiten für die wiſſenſchaft⸗ 
lichen Ballonfahrten, für die der Kaiſer dem 
Deutſchen Verein zur Beförderung der Lufſchiff⸗ 
fahrt 50,000 Mark zur Verfügung geſtellt bat, 
ſind fo weit gefördert, daß man im Februar miı den 
Experimenten wird beginnen können. Weſentlich 


erleichtert iſt das Unternehmen durch den Um⸗ 
ſtand, daß es dem Verein gelungen iſt, von der 


Charlottenburger Gasanſtalt einen eigenen Gaſo⸗ 


ger Patriziers Auguſt Riedinger in den letzten 
3½ Jahren angeſtellt hat zur Löſung des 
Problems der Flugmaſchinen. Herr von Siege⸗ 
feld bat für dieſen Zweck 250,000 Mark verwen⸗ 
den können. Die Verſuche erſtreckten ſich vor 
Allem auch auf die. Konſtruktion von leichten Mo⸗ 
toren und es it Herrn von Siegsfeld gelungen, 
Dampfmaſchinen zu konſtruiren, die einſchließlich 
des Keſſels, des Kondenſators und des Waſſer⸗ 
vorraths nur 7 Kilogramm pro Pferdekraft ‚wies 
gen. Zu den praktiſchen Verſuchen hat er zehn⸗ 
pferdige Ventilmotoren benutzt, die mit kompri⸗ 
mertem Waſſerſtoff betrieben wurden. Im 
Uebrigen bezogen ſich die Unterſuchungen weſent⸗ 
lich auf die Ermittelun! der ſpeziellen Eigen⸗ 
ſchaften des Luftwiderſtandes von Flächen und 
auf die Frage der Erhaltung des; Gleichgewichts 
der Fluglörper, ſpeziell noch auf die Frage, wie 
man die oszillirende Bewegung der Flugkörper 
durch Steuerung aufhebe. 

* Durch die ſozialdemokratiſche und geſin⸗ 
nungsverwandtesPreſſe wird neuerdings wieder 
der bekannte Brief gehetzt, welchen der Begrün⸗ 
der des Krupp'ſchen Etabliſſements in Eſſen ‚ei 
nerzeit an den König Napoleon III. richtete — 
nur mit der kleinen Abweichung von der Wahr⸗ 
heit, daß man das Datum des Briefes um ein 
volles Jahrzehnt verſpätet und ihm im Jahre 1868 
geſchrieben fein läßt, während er thatſächliche vom 
29. April 1858 ſtammt und namens der damals 
beſtehenden Pariſer Firma Krupp durch Herrn 
Heinrich Haas dem Kaiſer der Franzoſen zugleich 
mit einem Atlas von Zeichnungen überreicht 
wurde, wie ſolche allen mächtigeren Souveränen 
Europas ſeitens der genannten Firma zugingen. 
Wer nur einigermaien in der Geſchichte der letzten 
40 Jahre ſich umgeſehen hat, wird auf den erſten 
Blick des ungeheuren Unterſchiedes gewahr wer⸗ 
den, der in der Verſchiebung des erwähnten Da⸗ 
tums liegt. Damals waren die Beziehungen 
zwiſchen Preußen und Frankreich der freundlich⸗ 
ſien Art, pas Geſchrei „Rache! für Sadowa“ 
naturgemäß nicht vorhanden. Für die abſichtliche 
Fälſchung, welche mit dem Datum des Briefes 
jetzt vorgenommen worden iſt, fällt jeder mildernde 
Umſtand fort, weil dieſer Sachverhalt ſchon 1873 
durch die Preſſe klargeſtellt wurde und auch das 
franzöſiſche Originalwerk „L' Allemagne aux 
Tuileries“ die richtige Jahreszahl enthält. 

— Ueber eine Abwehrmaßregel gegenüber 
ſozialdemokratiſchen Boykotts wird dem „Berl. 
Tagebl.“ aus Brannſchweig geſchrieben: Die hie⸗ 
ſige ſozialdemokratiſche Partei hatte vor kurzem 
anläßlich eines Konfliktes wegen einer von der 
Wolters ſchen Hofbierbrauerel erlaſſenen Arbeits⸗ 
ordnung mit der Verhängung des Boykotts ge⸗ 
droht, den ſie ſchon früher wiederholt mit Erfolg 
gegen die genannte Brauerei in Anwendung ge⸗ 
kracht halte. Um nun eine ſolche Maßregel mög⸗ 
lichſt wirkungslos zu machen, haben ſich jetzt die 
ſämmtlichen dieſigen Bierbrauereien in aller 
Stille zu einem Verein zuſammengeſchloſſen. 
Droht einem Mitgliede deſſelben die Verhängung 
des Boykotts, ſo wird zunächſt eine Verſammlung 
einberufen, deren Berathungen ſtreng vertrau⸗ 
licher Natur ſind und darüber beſchloſſen, ob die 


N Entſcheidet ſich 
die Verſammlung für letzteres, ſo hat die be⸗ 
troffene Brauerei mit Ausnahme einiger beſtimmt 
bezeichneter Perſonen ſämmtliche Arbeiter zu ent: 
laſſen, und keine andere hieſige Brauerei darf 
dieſelben während der Dauer des Boykotts wie ⸗ 
der in Arbeit nehmen. Verſtöße gegen dieſe Be⸗ 
ſtimmungen werden mit einer Konventionalſtrafe 
von 6 geahndet, welche Summe 
von jedem Mitgliede deponirt werden muß. Die 
boykottirte Brauerei erhält für jeden entgangenen 
Hektoliter Bier drei Mark ausgezahlt. Das ent⸗ 
gangene Bierquantum wird ſchätzungsweiſe feſt⸗ 
geitellt. Die Entſchädigung fällt jedoch weg, wenn 
über ſämmtliche Brauereien der Boykott verhängt 
werden ſollte. 

** Hamburg, 20. Dezember. Die deut⸗ 
ſchen Schnelldampfer, welche in der kransatlan⸗ 
tiſchen Fahrt zwiſchen Europa und Amerika be⸗ 
reits den erſten Rang erobert haben und ihn, 
allen Anſtrengungen der Konkurrenz trotzend, be⸗ 
haupten, haben auch mit ihren in neuerer Zeit 
eröffneten Mittelmeerlinien einen gelungenen 
Wurf gethan. Seit dem Tage, wo die Dampfer 
des Norddeutſchen Lloyd bezw. der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt das Mittelmeer in den 
Bereich ihrer Thätigkeit gezogen, datiren die 
Klagen der euglifchen, auch der franzöſiſchen 
Linien, welche bisher in den dortigen Gewäſſern 
dominirten, über zunehmende Abwendung der 
Paſſagier⸗ und Eilfrachtbeförderung von ihren 
Schiffen. In Gibraltar, wo die engliſche Pen 
inſular and Oriental Line eine Agentur unter 
hält, herrſchte unlängſt große Freude über die 
raſche Fahrt des neuerbauten Dampfers genann⸗ 


braltar, in nur 15½ Tagen. Dieſelbe nahm 
aber ein raſches Ende, als eine fachmänniſche 
Feder in einem dortigen Blatte nachwies, daß 
kein einziger der in der Mittelmeerfahrt ver⸗ 
wendeten großen engliſchen Poſtdampfer es an 
Schnelligkeit mit den Hamburger oder Bremer 
Dampfern aufnehmen könne. N 
neueröffnete Bahnlinie Algeſiras⸗ Gibraltar in 
direkte Schienen verbindung mit dem Hinterlande 
gebracht iſt, wollen nun die engliſchen Geſell⸗ 
ſchaften verſuchen, durch vortheilhaft kombinirte 
Eiſenbahnanſchlüſſe wenigſtens einen Theil des 


nung feſtzuhalten. 


Frankreich. 


Wie der „Kreuz⸗Ztg.“ aus Paris geſchrieben 
wird, fühlt man in den franzöſiſchen Kreiſen, daß 
die Panama⸗Angelegenheit in Rußland nicht ohne 
en auf die Stimmung für Frankreich bleiben 

önae, 
fällig wie möglich zu erweiſen. 


Jetzt, wodurch die F 


Verkehrs nach den Mittelmeerhäfen für ihre Rech⸗ 


Mau ſucht deshalb ſich Rußland fo ge⸗ 
Dies iſt auch der 


meter zu erwerben, der die Aufſpeicherung von Grund, weshalb ſich einzelne franzöſiſche Blätter 


Paris, 20. Dezember. (W. T. B.) Der 
Senat vertagte ſich auf morgen, um den Bericht 
der Kommiſſton, betreffend die Forderung des 
Generalprokurators, kennen zu lernen. 

Paris, 20. Dezember. (W. T. B.) Depu⸗ 
tirtenkammer. Bei Wiederaufnahme der Sitzung 
ſind die Tribünen überfüllt. Es herrſcht große 
Bewegung. Millerand lieſt den; Bericht, der mit 
der Ermächtigung zur gerichtlichen Verfolgung der 
betreffenden Senatoren und Deputirten ſchließt. 
Rouvier erklärt, er glaube) unter den obwaltenden 
Umſtänden ein Geheimniß preisgeben zu müſſen, 
welches jeder Miniſter unter gewöhnlichen Um⸗ 
ſtänden be rahren werde. Als“ er ſein Portefeuille 
übernommen habe, habe er keine genügenden ge⸗ 
heimen Fonds zur Vertheidigung der Republik 
vorgefunden, er habe daher; feine Zuflucht zu 
feinen perſönl ichen Freunden nehmen müſſen; 
denn um zu regieren, müſſe man Geld haben. 
(Murren.) Das, was er gethan habe, hätten alle 
Politiker gethan. (Zwiſchenrufe.) Er habe dies 
nur von der Unterſuchungs⸗Kommiſſion ſagen 
wollen, aliein man habe ihn genöthigt, es vor 
der Kammer bekannt zu geben, er könne vor jede 
beliebige Gerichtsbehörde hintreten, er habe nichts 
zu fürchten; denn er habe niemals einen perſön⸗ 
lichen Nutzen weder direkt noch indirekt von! der 
Geſellſchaft gehabt, deren Interſſe er niemals ver⸗ 
theidigt habe. Der Bericht Millerands wurde 
darauf angenommen. — Deroulede wünſchte' ſo⸗ 
dann die Regierung zu interpelliren über die 
Maßregeln, welche ſeitens des Ehrenrathes! der 
Ehrenlegion gegen Cornelius Herz zuz treffen feien 
Miniſterpräſident Ribot erklärte ſich mit der ſo⸗ 
fortigen Beſprechung der Angelegenheit einver⸗ 
ſtanden. Deroulede betonte, daß man Herz unmög⸗ 
lich die Abzeichen der Ehrenlegion laſſen könne. Herz 
ſei die Hauptperſönlichkeit im Staate geweſen 
und habe die Fäden der Regierung in ſeiner 
Hand gehalten. (Lebhafte Proteſtrufe, Lärm auf 
der Linken; Beifall rechts.) Deroulede gebt ſo⸗ 
dann zu Augriffen auf Clemenceau über, deſſen 
Beziehungen zu Herz wohl bekannt ſeien. (Erx⸗ 
neuter Widerſpruch auf der Linken.) Herz habe 
den Boulangiſten Geld angeboten; dieſelben hät⸗ 
ten ihn jedoch abgewieſen. Bei den fortgeſetzten 
Ausfällen Derouledes gegen Clemenceau, gegen 
welche der Kammerpräſident Flouquet vergeblich 
Einſpruch erhob, ſteigerte ſich der Lärm beſonders 
auf der äußerſten Linken. Einige Stimmen be⸗ 
gehrten die Auflöſung der Kammer. 

Paris, 20. Dezember. (W. T. B.) De⸗ 
putirtenkammer. Fortſetzung. Deroulede fragt, 
aus welchem Grunde Herz dem Journal „Juſtice“ 
200,000 Franks überwieſen habe. Clemenceau 
erwiderte, der Angriff ſei leicht. Er habe keine 
geſchriebenen Beweiſe für ſeine Unſchuld. Allein 
ſein ganzes Leben als Journaliſt habe ihm die 
Achtung ſeiner Freunde verſchafft. Er werde 
nicht auf die Beleidigungen Derouledes, welche 
einer ſchamloſen Verleumdung gleichkommen, aut⸗ 
worten, aber er werde ihn perſönlich dafür zur 
Rechenſchaft ziehen. Clemenceau rechtfertigt als⸗ 
dann Herz, welcher Frankreich als Soldat und 
als Arzt gedient habe. Boulanger habe keinen 
ergebeneren Freund gehabt als Herz. Die Bou⸗ 
langiſten hätten Zwietracht ins Land geſchleudert, 
indem fie die Deputirten verleumdeten. Cle 
menceau giebt ſodann zu, daß das Journal „Ju⸗ 
ſtice“ von einer Anzahl Kapitaliſten kommandirt 
ſei, aber die Angelegenheiten von Cornelius Herz 
habe es niemals vertheidigt. Clemenceau ſchließt: 
die ſchwerſte Beleidigung ſei der Vorwurf, daß 
er das Vaterland verrathen habe, indem er frem⸗ 
den Einfluß auf daſſelbe herbeigeführt habe; De⸗ 
roulede habe gelogen. (Wiederholter Beifall und 
Zurufe auf der äußerſten Linken.) — Millevoye 
vertheidigt das Andenken Boulangers und greift 
Clemenceau aufs heftigſte an. Er beſchuldigt ihn, 
mehrere Millionen erhalten und die Preisgebung 
Egyptens angerathen zu haben. (Lautes Murren, 
Proteſtrufe Clemenceaus) Millevoye fährt fort, 
Herz ſei dabei der ausländiſche Komplice Cle⸗ 
menceaus geweſen. Der Juſtizminiſter Bour⸗ 
geois erklärt, er werde vor das Ehren⸗ 
gericht der Ehrenlegion ftellen laſſen. (Bei⸗ 
fall.) Deroulede zieht darauf die von ihm 
beantragte Tagesordnung zurück, da er von der 
Erklärung der Regierung befriedigt ſei. Damit 
iſt der Zwiſchenfall erledigt und die Sitzung wird 
aufgehoben. 

Deroulede und Millevoye haben wegen des 
Zwiſchenfalles in der Kammer Clemenceau ihre 
Zeugen geſchickt. 

Paris, 20. Dezember. (W. T. B.) 
Durch einen anonymen Brief erhielt die Panama⸗ 
Unterſuchungs⸗Kommiſſion Kenntniß davon, daß 
Thierree die Talons der bekannten Cyecks habe 
photographiren laſſen. Der Polizei⸗Kommiſſar 
hat alsdann die Photographien beſchlagnahmt; 
ſpäter geſtand Thierree, daß er die Talous nicht 
vernichtet, ſondera dieſelben bei einem Notar 
hinterlegt habe, bei dem ſie auch wirklich vorge⸗ 
funden wurden. ee 

Im Auftrage der Kommiſſion wurden heute 
Vormittag weitere Papiere in dem Bankhauſe 
Propper mit Beſchlag belegt. 

Paris, 20. Dezember. (W. T. B.) Der 
Verwaltungsrath der Suez⸗Kanal⸗Geſellſchaft be⸗ 
ſchäftigte ſich in ſeiner heutigen Sitzung mit der 
Frage, ob bei der unvermeidlichen Abweſenheit 
zweier feiner Mitglieder die ſatzungsmäßige Er⸗ 
füllung der Obliegenheiten der Geſellſchaf 
organe möglich ſei. Die Berathung ergab Ein⸗ 
müthigkeit darüber, daß die gegenwärtige Lage 
der Geſellſchaft aufrecht erhalten werden ſolle. 


Italien. X 

Rom, 20. Dezember. In der Erwartung, 
daß die Oppoſition auf der vom Miniſterium ab» 
gelehnten parlamentariſchen Unterſuchung der 
Lage der Zettelbanken beiteyen würde, war die 
Kammer ſtark beſetzt. Die Gemüther erhitzten 
ſich ſchon bei der Debatte über mehrere beſtrit⸗ 
tene Wahlen, während der die Unruhe bedenklich 
ſtieg. Mit großer Spannung wurde der radikale 
Colajauni angehört, welcher die Regierung wegen 
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zu ſchätzen. Endlich hält fie den Zuſammenhang lichen Dienſt zu tragende Galgrock iſt von dun⸗ 1700 


des Staates und ſeines Steuerweſens mit den 
Objekten des Nationalvermögens aufrecht und iſt 
ſomit nichts anderes, als eine den Anforderungen 
der Gerechtigkeit entſprechende Fortbildung der 
Objekt⸗ (Ertrags-) Steuern. 

Ungleich erheblicher als dieſe Bedenken vom 


weißen Schoßtaſchenleiſten und Aermelplatten mit 
den der Charge entſprechenden Rangabzeichen auf 
den Aermeln. Der Stehkragen iſt von weißem 
Tuch mit einer 1,5 Zentimeter breiten, goldenen 
Standpunkt der Staatsfinanzen find diejenigen, Treſſe und darunter den General-Adjutanten⸗-, 
welche im Intereſſe der Steuerzahler und ihrer bezw. Flügel⸗Adjutanten⸗vitzen beſetzt. Die Ein⸗ 
gerechten Behandlung gegen die in der Steuer⸗faſſung des Saumes des Bruftrevers, der Schoß⸗ 


telblauem Tuch mit eckigem, ausgeſchnittenem ſchweben zur Zeit noch darüber, ob mau ſich für änderung ruſſiſcher geberden, als die rufſiſchen 
Stehkragen, weißen breit aufgeſchlagenen Nevers, dekarborirtes Leuchtgas oder für eine Beimengung Journale ſelbſt. In 


der geplanten amtlichen Erhebung über die Lage 
der Banken lobte, aber eine parlamentariſche Un⸗ 
ee * damit rg‘ — — 
von Waſſerſtoff entſcheiden wird. Die wiſſen⸗ „Temps“, welcher behauptet, daß in Bulgarien Solidität der Bunter und den beſtrittenen Werth 
ſchaftlichen Apparate find theils ſchon fertig ge- der Konflikt mit Rußland förmlich organiſirt ihres Wechſelportefe nille; Klarheit 
ſtellt, theils nähern fie ſich der Vollendung, den werde und daß, je mehr dies geſchehe, deſto größer were. Colajauni enthüllte zahlreiche ſchwere Un- 
Bau des Ballons Überwacht Lieutenant Groß von die Zufriedenheit des Dreibundes und Oeſterreich⸗regelmäßigkeiten bei der Banca Romans. 

der Militär⸗Luftſchifferabtheilung. Eingeleitet find | Ungarns mit Bulgarien ſei. ſand Widerſpruch aber auth Beifall, als er a 
außerdem Verhandlungen, die darauf abzielen, Daß jene Stimmen, welche Bedenken wegen rief, daß weit kleinere Diebe gehängt wer 
daß auch von München aus unter ähnlichen Be- der bufgarifchen Verfaſſungsänderung äußerten, Giolitti beſtritt im entſchiedeuſten Tone, daß 


ubikmeter Gas geſtattet. Verhandlungen in der Beurtheilung der bulgariſchen Verfaſſungs⸗ 
erſter Reihe ſteht der 


vecbreilet 
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ſondere Unvegelmäßigfeiten bei den Banken vor⸗ 
gekommen und Anlaß zu außergewöhulichen Mate 
nahmen vorhanden ſei. Die Regierung müſſe 
durchaus verlangen, daß ihr Recht, ihre Fähigkeit 
und ihr erniter Wille zur Ausführung der be⸗ 
ſchloſſenen Bankinſpektion nicht beſtritten werde 
Er werde keinen Augenblick auf ſeinem Platze 
bleiben, wenn die Kammer nicht jeden Gedanken 
an eine parlamentariſche Erhebung zurückweiſe. 
Das kräftige Auftreten des Miniſterpräſitenten 
machte den beſten Eindruck. Exminiſter Miceli, 
unter welchem 1889 die grundlos ausgebeutete 
Bankenquete ſiattfand, ſowie Criepi und Baccelli 
unterſtützen die Forderung Giolittis. Rudini na: 
mens der Rechten, Bovio namens der oppo- 
ſitionellen Radikalen ſprachen dagegen. Mit über⸗ 
wältigender Mehrheit wurde die Regierungsvor⸗ 
lage über die dreimonatliche Verlängerung des 
Bankregimes angenommen. Das Miniſterium 
zählt einen ſehr leicht erkämpften Sieg mehr. 


Schweden und Norwegen. 

Chriſtiania, 20. Dezember. (W. T. B.) 
Das Komitee, welches den Transport des 
Wickingerſchiffes nach der Ausſtellung in Chicago 
übernommen hat, ernannte in ſeiner heutigen 
Sitzung den Redakteur der „Norges Sjöfarts⸗ 
titende“ Kapitän Magnus Anderſen einſtimmig 
zum Führer des Schiffes. 


Großbritannien und Irland. 

London, 20. Dezember. (W. T. B.) Die 
„Times“ meldet aus Bukareſt, der Vertrag, nach 
welchem die Prinzeſſin Marie ven Edinburg in 
Folge ihrer bevorſtehenden Vermählung mit dem 
rumäniſchen Thronfolger auf ihre Thronfolgerechte 
in Großbritannien verzichte, ſei bereits unter⸗ 
zeichnet. Die Kinder des Thronfolgers und der 
Prinzeſſin Marie von Edinburg werden im 
Glauben der orthoroxen Kirche erzogen werden. 
Der König von Rumänien beabſichtigte, am 1. 
Januar zu den Vermählungefeierlichkeiten nach 
Sigmaringen abzureiſen. 


Nuß land. 
Petersburg. 16. Dezember. Der „Köln. 
Ztg“ wird geſchrieben: . 
Die Aüſchledsezrungen für den ſcheidenden 


General von Schweinitz, beſonters auch die ihm 
in huldrollſter Weiſe verliehenen Gnadenbeweiſe 
Kaiſer Wilhelms und Kaiſer Alexanders zeigen 
durchweg die Anerkennung feiner Verdieuſte. 
Das Telegramm, das dem General die Ver 
leihung des Sternes und Kreuzes der Groß— 
komthure des hohenzollernſcken Hausordens vom 
Kaiſer Wilhelm ankündigte, ſoll in den wärmſten, 
anerkennendſten Ausdrücken gehalten ſein. Zum 
Abſchiedseſſen in Gatſchina trug Herr von Schwei⸗ 
nitz die ihm kurz vorher ins Botſchafter⸗Palai⸗ 
durch den Grafen Woronzow⸗Daſchkow über⸗ 
brachten Brillanten zum Andreas⸗Orden. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin zeigten ſich ihm unge⸗ 
mein gnädig. Der Kaiſer Alexander trank dem 
Botſchafter wiederholt zu und leerte ſchließlich 
ſein Glas auf das Wohl der bereits in Deutſch⸗ 
land weilenden Gemahlin und der Familie des 
Generals. 
; Riga, 17. Dezember. Wie das „Livländ. 
Kirchenbl.“ mittheilt, ſind vom 1. Oktober 1891 
bis 1. Oktober 1892 folgende Paſtoren durch ge⸗ 
richtliches Urtheil wegen Vornahme von Amts⸗ 
handlungen an Perſonen griechiſch⸗orthodoxer 
Kenfeſſion zeitweilig vom Amte entfernt worden: 
Heinrich von Hirſchheyrt zu Übbenorm auf ſechs 
Monate, Arnold Sunte zu Erlaa auf ſechs 
Monate, Erwin v. Dehn zu Halliſt auf zwei 


— Monate, 
nate, Roman v. Sengbuſch zu Papendorf auf 
ſechs Monate, Gotthold Kügler zu Salisburg 
auf drei Monate, Leopold Krüger zu Wolmar⸗ 
Weidenhof auf vier und Friedrich Maſing zu 
Rappin auf drei Monate. Aus den Oſtſeepro⸗ 
vinzen ausgewieſen wurden die Paſtoren Rein⸗ 
hold Hilde von Aahof, Wilhelm Chriſtiani von 
Harjel, Wilhelm Grimm von Uexküll, Oskar 
Carlblom von Gutmannsbach und Emil Wegener 
von Eecks. Paſtor Friedrich Luzins wurde unter 
Verurtbeilung zu zweimonatlicher Gefängni ßhaft 
der geiſtlichen Würde für verluſtig erklärt. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 21. Dezember. Zur Förderung 
und Erleichterung des Neujahrsbriefver⸗ 
kehrs iſt es ſehr erwünſcht, daß von deu hieſi⸗ 
gen Einwohnern die nach Stettin und nach den 
Vororten Grünhof, Neutorney und Pommerens⸗ 
dorf gerichteten Neujahrsbriefe, Poſtkarten und 
Druckſachen, deren Beſtellung am 31. Dezember 
Abends oder am Neujahrstage früh erfolgen ſoll, 
auch in dieſem Jahre möglichſt frühzeitig, ſpäte⸗ 
ſitens bis zum 31. Dezember Mittags zur Eine 
lieferung gebracht werden. Derartige Briefe ꝛc., 
die einzeln durch Poſtwerthzeichen frankirt fein 
müſſen, ſind in einen Briefumſchlag ꝛc. mit der 
Aufſchrift 
Hierin frankirte Neujabrebriefe für den Ort. 
An das Kaiſerliche Poſtamt 1 
* in Stettin 
zu legen. Die Umſchläge find zu verſchließen 
und entweder an den Annahmeſchaltern der hieſi⸗ 
gen Poſtanſtalten abzugeben, oder, ſoweit der Um⸗ 
fang es geſtattet, in die Brieflaſten zu legen. Mit 
der Einlieferung der Neujahrsbriefe in der be⸗ 
2 zeichneten Weiſe kann vom 26. Dezember ab be⸗ 
2 gonnen werden. 


— Perſonal⸗Verändecungen im 

2. Armeekorps. Frhr. v. Romberg, General⸗ 
Major und Kommandeur der 5. Infanterie-Bri⸗ 
gade, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit 
Penſion zur Dispofition geſtelt. v. Viebahn, 
Oberſt und Kommandeur des Juf.⸗Regts. v. Horn 
(3. rhein.) Nr. 29, unter Beförderung zum Gen. 
Major, zum Kommandeur der 5. Juf.-Brig. er⸗ 
nannt. RMübßppell, Pr.⸗Lt. vom 2. pomm. Feld⸗ 
f Art.⸗Regt. Nr. 17, in das 2. weſtf. Feld⸗Art.⸗ 
Regt. Nr. 22 verſetzt. Rabenau, Sek. Lt. vom 
* 2. pomm. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 17, zum Pr.⸗Lt., 
vorläufig ohne Patent. Krauſe I., Pr.⸗Lt. vom 
Inf.⸗Regt. von der Goltz (7. pomm.) Nr. 54, als 
Komp.⸗Offizier zur Unteroff.⸗Schule in Marien⸗ 
werder kemmandirt. Graf v. Geredorff, Sek.⸗Lt. 
vom 1. Garde⸗Ulan.⸗Regt., von dem Kommando 
als Inſp.⸗Offizier bei der Kriegsſchule in Anklam 
entbunden. v. Heinsberg, Pr.⸗Lt vom hannover. 
uſ.⸗Regt. Nr. 15, als Inſp.⸗ Offizier zur Kriege⸗ 
chule in Anklam kommaudirt. v. Wuſſow, 
Hauptm. und Kemp.⸗Chef vom Inf.⸗Regt. Prinz 
Moritz v. Anhalt⸗Deſſau (5. pomm.) Nr. 42, 
deſſen Kommando zur Vertretung eines vehrers 
bei der Kriegsſchule in Potsdam, um 3 Monate 
verlängert. Graf ron Schwerin, Rittm. und 
Eskadr.⸗Chef v. Kür.⸗Regt. Königin (pomm.) Nr. 2 

in das 2. Garde⸗Drag.⸗Regt, verſetzt. v. Schuck⸗ 
mann, Wittm, vom Kür.⸗Regt. Königin (pomm.) 
Nr. 2, unter Entbindung von dem Kemmando 

k. 
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4 u Dienſtleiſtung bei der Leib⸗Gendarmerie, zum 
Eskadr.⸗Chef ernannt. Frhr. v. Maltzahn, Sek.⸗Lt. 
von demſelben Regt, zum Pr. Lt. befördert. Frhr. 
v. Marſchall, Hauptm. vom großen Generalſtabe, 


mm.) Nr. 2 kommandirt. 
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— Der jetzt penſionirte Generalmajor Frhr. 
v. Romberg, ter feit November 1890 die 
5. Inf.⸗Brigade komm mdirte, vat dem Heere ſeit 
1858 angehört; er führte 1866 im Kriege eine 
Kompagnie im 42. Jufanterie⸗-Regiment, war 
1870—71 Brigade-Adjutant und erwarb ſich dae 
Eiſerne Kreuz J. Klaſſe; ſpäter war er Adjulant 
beim Generalkommando des VI. Armeekorps, daun 
nach einander Stabsoffizier im 52., 31. und 43. 
Infanterie⸗Regiment und von 1888 bis 1890 
Oberſt und Kommandeur des 33. Infanterie⸗ 
Regiments. 

— An den Seminarien der Provinz Pemmern 
find die Termine für Abhaltung des Gwächent- 
lichen Seminarkurſus ſeitens der Kandidaten des 
evangeliſchen Predigtamtes im Jahre 1893 in 
folgender Weiſe feſtgeſtellt: Kammin i. P. Oſtern, 
Pölitz Anfang November, Pyritz Mitte Mai, 
Bütow Anfang Januar, Dramburg Mitte 
Auguſt, Köslin Montag nach Estomihi, Franz 
burg Anfang November. Die Termine für die 
mündlichen Prüfungen an dem Schullehrer⸗ und 
Lehrerinnen⸗ Seminar finden ſtatt: Kammin, 
evang. 15. Septbr., 12. Septbr, 8 Novbr., 
Pölitz, evang. 10. März., 7. März, 28. Zuni, 
Pyritz, evang. 8. Septbr., 5. Septbr., 28. Novbr., 
Bütow, evang. 1. Septbr., 29. Auguſt., 3. Mai, 
Oramburg, evang. 3. März, 28. Februar, 21. 
Juni, Köslin, evaug. 15. Septbr., 12. Septbr., 
8. Novbr., Franzburg, evang. 17. März, 14. 
März, 16. Mai. (Das 1. Datum bezeichnet 
den Tag der Aufnahmeprüfung, das 2. der 
Entlaſſung und das 3. der zweiten Volksſchul 
lehrer⸗Prüfung.) — Die Termine für die münd⸗ 
lichen Prüfungen an den ſtaatlichen Präparanden— 
Anſtalten find feſtgeſetzt: Maſſow 24. März, 
22. März., Plathe 22. Septbr., 20. Septbr., 
Rummelsburg i. P 18. Auguſt, 19. Septbr. 
Tribſees 24. Februar, 22. Februar. (Das 1. 
Datum bedeutet die Aufnahme⸗, das 2. die Ent 
lafjungs » Prüfung.) Die Prüfungen für die 
Lehrer an Mittelſchulen beginnen in Stettin am 
15. Juni und 14. Dezember. Die Prüfungen 
für Reltoren am 13. Juni und 12. Dezember. 
Die Prüfungen der Lehrerinnen beginnen in 
Stettin am 12. April und 18. Oktober, in 
Stralſund am 1. November. Für Sprach⸗ 
lehrerinnen in Stettin am 20. April und 23. 
November und für Schulvorſteherinnen in Stettin 
am 11. April und 17. Oktober und in Stralſund 
am 31. Oktober. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkt wu den 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind⸗ 

leiſch: Keule 1,40 Mark, Vorderfleiſch 
1,20 Mark, Filet 1,60 Mark; Schwei ne⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,60 M., Schinken 1,40 
Mark, Bauch 1,30 Mark; Kalbfleiſch: 
Keule 1,60 Mark, Vorderviertel 1,20 Mark, 
Kotelettes 1,60 M.; Hammelfleiſch: Kote⸗ 
lettes 1,50 Mark, Keule 1,40 Mark, Vorderfleiſch 
1,10 Mark; geräucherrer Speck 1,50 Mark 
per Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10 
bis 20 Pf. billiger. — Die Zufuhr von Gänſen 
war nur mäßig und wurden für das Pfund 
50—60 Pf. gezahlt. f 

* Geſtern Abend entitand in der erſten Etage 
eines Hauſes der Paſſauerſtraße durch das Um⸗ 
fallen einer Lampe ein kleiner Brand, welcher 
Veranlaſſung zur Allarmirung der Feuerwehr gab, 
dieſelbe kam jedoch nicht in Thätigkeit, da die 
Gefahr bereits durch Hausbewohner beſeitigt war. 

* Ein Milchhändler ließ vorgeſtern ſeinen 
Wagen am Kloſterhof in der Nähe des Schmuck⸗ 
platzes zurück, während er ſich in ein nahe be⸗ 
Als er nach kurzer Zeit 


auch in dieſem Jahre eine Weihnachtsbeſcheerung 
und zwar am erſien Feiertage im Saale der 
Philharmonie. Vor und nach derſelben findet 
Inſtrumental⸗Konzert ſtatt. 


sr 
Stadt:Theater. 
Am Montag ſuchten uns die franzöſiſchen 
Gäſte wieder heim und zwar mit „Fauſt“. Frl. 
Marcolini fang das Gretchen entzückend, 
wenn ſie auch den deutſchen Ton nicht traf, ſo 
lag doch in dem Ausdruck ihrer Stimme etwas 
unendlich ſympathiſches, ihr Vortrag war form⸗ 
vollendet. Weniger gefiel uns Herrn Engels 
Fauſt; er queticht alle Töne und ſingt durch die 
Naſe, auch ſein Spiel iſt wenig entſprechend. 
Der Merhiſto des Herin Mayan war geſang⸗ 
lich wie ra vorzüglich; es gefiel uns ſehr 
gut, daß der Mephiſto in der Kirchenſcene auf 
der Bühne anweſend iſt und der Chor hinter der 
Kouliſſe ſingt. Hinſichtlich unſrer Kräfte iſt 
wenig zu bemerken. Nur bei Herrn Kromer 
machten wir in letzter Zeit die Beobachtung, daß 
er öfters forcirt und viel mit Ganmentönen ar: 
beitet; auch möge er etwas mehr Fleiß auf ſeine 
Mittellage verwenden. Der Chor war mittel⸗ 
mäßig, das Orcheſter begleitete diskret und ver 
ſtändnißvoll. ct. 
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in höchſt bequemer Form erſchienen. 
3601 


der deutſchen Jugend. Darmſtadt bei Arvold 
Bergſtraeßer. Der Verfaſſer, Profeſſor der Kunſt⸗ 
wiſſenſchaft an der Univerſität zu Königsberg, 
rügt und zwar mit Recht die mangelbafte Aus⸗ 
bildung der Schüler beim Unterrichte, die weder 
ſreies Handzeichneg, noch künſtleriſche Auffaſſung, 


Hafenmelropolen in realiſtiſcher Erfaſſung ſeine 
groß⸗ und kleingearteten, ernſten und heitern, tra⸗ 


blick und genauer Kenmmiß der Menfchen, Lagen 
und Verhältniſſe abgelauſcht. Die friſch aus dem 
Leben gegriffenen Vorgänge find lebensvoll zur 
Anſchauung gebracht, die alle Tugenden, Ver⸗ 
irrungen u d Verſuchungen, alle Schickſals⸗ und 
Situationswechſel der betreffenden Stänve ver⸗ 
forpernden Perſös lichkeiten und Gattungstypen 
mit feſſelnder Eindringlichkeit charakteriſirt, viel⸗ 
fach in ihrer heimiſchen, fo traulich auheimeluden 
plattdeutſchen Sprechweiſe. Woblthuend geht mit 
dem neckiſchen, oft derben Humor auch ein Zug 
tiefreligiöfer Innigkeit ohne jere Beimiſchung 
herben Glaubenseifers oder weichlicher Senti⸗ 
mentalität durch dieſe au ſpannenden und ergrei⸗ 
fenden, gemüth⸗ und ſtmmungevollen Momenten 
nicht armen, von einem reinen und edeln Em⸗ 
pfinden beſeelten Kleingemälde nieterfächiifchen 
Lebens. [307] 

J. C Schmidt's Abreißkalender mit täg⸗ 
lichen Rathſchlägen für den Blumen- und Pflanzen⸗ 
freund 1893. Preis 50 Pf. Derſelbe, von J. C. 
Schmidt in Erfurt herausgegeben, bietet eine 
Fülle nützlicher Belehrung auf ſeinen Tages⸗ 
zetteln, er erſpart dem Belehrungſuchenden die 
Lektüre anderer Gartenwerke. [369] 


ſchiniſt machte Lärm und es gelang, den nächt⸗ 
lichen Beſucher, welcher mit Hülfe eines von 
außen an die Mauer gelegten Brettes die gefähr⸗ 
liche Voltige bewerkſtelligt batte, feſtzunehmen. 
Er entpuppte ſich als ein Mann, der vor einiger 
Zeit einen längeren unfreiwilligen Aufenthalt in 
Plötzenſee abjolvirt hatte. Ueber den Grund 
ſeiner Sehnſucht nach dem Gefängniſſe herrſcht 
noch Unklarheit, denn ſeiner Angabe, duß er Je⸗ 
mand habe „beſuchen“ wollen, dürfte kaum Glau⸗ 
ben beizumeſſen ſein. 
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VNörſen⸗Werichte. 

Berlin, 21. Dezember Weizen per Dezember 
150,00 bis 151,00 Mark, per April⸗Mai 153,00 
Mark per Mai⸗Juni 154,50 Mark. 

Roggen per Dezember 135,75 bis 136,50 
Mark, per April⸗Mai 135,75 Mark, per Mai⸗ 
Juni fehlt Mark. 

Rüböl per Dezember 49,70 Mark, per April⸗ 
Mai 50,30 Mark. 

Spiritus loko 70er 31,50 Mark, per 
Dezember 70er 30,60 Mark, per April⸗Mai 70er 
an Mark, per Auguſt⸗September 70er 33,60 

ark. 


Hafer per Dezember 142,75 Marl, per 
April⸗Mai 139,00 Mark. 
Petroleum per Dezember 22,00 Mark. 


London. Wetter: neblig. 


Kunſt und Literatur. 

Von dem ausgezeichneten Werke: Brehms 
Thierleben, Leipzig, Bibliographiſches Inſtitut, 
iſt ſeeben in dritter neubearbeiteter Auflage, 
Band 9, Die Juſekten, Tauſendfüßer und 
Spinnen neubearbeitet von Prof. Dr. E. L. 
Taſchenberg, mit 287 Abbildungen im Text und 
21 Tafeln, Preis 15 Mark, erſchienen. — Die jedem 
Naturfreund aus Brehms Thierleben bekannte, 


uns auch hier entgegen. Dabei hat Prof. 
Taſchenberg in dieſem Bande die Quinteſſenz 
ſeines fachmänniſchen Wiſſens unter ſorgfältiger 
Berückſichtigung der neuern Forſchungsergebniſſe 
niedergelegt und das buntſchillernde, regſame und 
weitrerzweigte Volk der Inſekten in jener reiz⸗ 


ausgezeichnete Schilderung der Inſeklenwelt tritt 


Berlin, 21. Dezember. Schluf⸗Kourſe. 
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tent Couſols 

do. do. 
bel ſche Reichsanl. 
Dumm Pfar dbriefe 37, 8730 Varig kur 
Itolieniſche Rate 92,0 Belgien dr 


do. 5% Ciſenb. Odlig. 56,30 r ow. Cen ent⸗Fabr. 89,30 
Angar. Gotorente 96,8 Nine Dampf.⸗Com 
Mumän. 1881er c πνανν unn 0,56 
Dente . 8 97,00 Statt. Cbamotte⸗Fabr. 
Lerbiſche 5% Rente 75,0 Didier 202,80 
Geiechiſche 6% Gold ie 57,60 „Unien“, Fabrik chen, 
Wuff. Boden-Etebit 4 % 99,20 Frebukie 124 00 
do. ven 1880 97,29 
Mexikan. 6% Goldrente 1670 | Ultimo-Kourſe 
L eſtert. Baulu ten 169,40 | Disconto-Commandit 176,06 
ut Beninot, Caſſa 263,05 Becliner Handelc-Geſcll. 132,90 
o. do Ulkins 263,00 | Oeſterr. Eredit 166,60 
+ ationl- Hyb.»Ered.» Dynamite-Truff 133,6 
Veſellſchaft (110) 4½0% 104,60 Bochumer Gufftablfabrif, 118 3% 
do. 110 4% 101,50 Taurahütte 938,0 
do, 100) 4% 101,75 35,75 


arpener 135, 
* 100) 4% ibernia Bergw.⸗Geſellſch. 106,30 


B. Por. 
— * 


er 3 1 57 AU 6 # en et wr 7 
vollen, feſſelnden Schreibweiſe dargeſtellt, die dag eien 107,46 | Chprep Stain e 880 
Brehmſche Lebenswerk ſo überaus vortheilhaft e 128,60 Mariensurg⸗Belawia⸗ 
2 1 aſch inen b.⸗Anſt. 7 WISE 42 
kennzeichnet. 3 8 5 norm. Möller u. Holberg Braimerbahn 12250 
Ganz beſonderes Gewicht iſt bei der neuen 5 —— ee elovd 2 
2 2 . J taten — 0 
3 an en une pri 2 Petersberg furı 203,40 ene . 
Die Lebens» un utwickelungsgeſchichte der be⸗ Tender z: befeſtigt. 


handelten Thiere iſt ſorgfältig ergänzt. Abge⸗ 
ſehen von einer Reihe von Arten, können in 
dieſer Beziehung die Familien der Gallweſpen 
und der Pflanzenläufe hervorgehoben werden, 
deren höchſt eigenthümliche Entwickelungsweiſe in 
den letzten Jahren gründlicher erforſcht iſt als 
früher. Einen ganz beſonderen Reiz üben in dem 
neuen Band auf den Beſchauer die vorzüglichen 
Chromodrucke aus, bei welchen der jener Thier⸗ 
gattung eigne Far benſchmelz fo recht zum Aus⸗ 
druck kommt. 36: 
Wenzel, Vor Dijon 1871 Ver uſt der 
Fahne des 2. Bataillons des 61. Regiments. 
Erlebniſſe eines Frontoffiziers. Mit 18 Text- 
Illuſtrationen, einem Lichtdruck und 2 Karten. 
Berlin bei Karl Ziegers Nachfl., Preis 2 Mk 
5 fg. Das Buch kann allen Freunden 
katrisliſchen Vaterlandsſinnes und Heldenmuthes 
warm empfohlen werden. [3761 


Ju Berlin bei L. Heymann find die 


zur Dienſtleiſtung bei dem Kür ⸗Regt. Königin preußziſchen Steuergeſetzentwürfe von 1892 29,5 nom., per April⸗Mai 70er 31 B 
nebſt Denkſchrift und Begründung, Preis 3 Mk., per Mai⸗Juni 70er 31,4 B. u. G. 
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Stettin, 21. Dezember. Wetter: Heiter. 
Temperatur 1 Reaumur. Nachts — 1“ Re⸗ 
aumur. Barometer 765 Millimeter. Wind: 


Südweſt. 

Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 
gramm loko 140—148 bez., per Dezember 148,00 
bez., per April⸗Mai 152,00 bez., per Mai⸗Juni 
153,50 B. u. G. 

Roggen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 
gramm Loto 120,00 — 126,00 bez., per Dezember 
129,00 G., per April⸗Mai 132,00 bez., per Mat- 
Juni 133,50 bez., per Juni Juli 134,00 B., 
134,00 G. 


* 


Gerſte ohne Handel. 

er per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 
icher 127135. 

Rüböl 0 me Handel. 

Spiritus verändert, per 100 Liter à 100 
Prozent lolo 70er 30 bez., per Dezember 2 5 
. u. G., 


. 


noch Beobachtunagsgabe entwickelt; ebenſo tadelt 
er die geringen Leiſtungen der meiſten Univerſitäten. A 
Wir können dem Verfaſſer nur voll beipflichten. kourſe.) Träge. 


Wir 
machen die geehrten Leſer auf dieſelben aufmerkſam. 


[ 
Dr. Lange, die künſt eriche Erziehung 129,00, 70er 


| 
Ca pour ie Frei 


giſchen und komiſchen Seiten mit ficherem Eiu⸗ 5. de Erase 


Kartoffeln 30 - 34. en 36,000 


wrr 
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Petroleum ohne Handel. 


März orb. = 
Angemeldet: Nichts. Be 1 


£ (Anfangas⸗Kones 
Regulirungspreiſe: Weizen 148,00, won . : 


Nr 7.1540. Weizen 
> . 205 51 79,75. 

N a Newyork, 20. Dezember. Weizen-Verſchiſ⸗ 
piritus 29,5, Röböl —.— fungen der letzten Woche von den atlantiſchen 
Landmarkt. Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
Weizen 145147. Roggen 124 —126. britannien 130,000, do. nach Frankreich 17,000, 


Gerſte 126132. Hafer 138 — 144. Ntübſen do. nach anderen Häfen des Kontinents 46,00, do. 


Heu 2,50 —3,00. Stroh 21—27. von Kalifornien und Oregen nach Großbritan⸗ 
nien 


do. nach anderen Häfen des Kon⸗ 
ts. 
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tinents —,— 


Schl; 


Paris. 20. Dezember, Nachmittags. ( 


1356) 2 Kours vom 19. Antwerpen, 20. Dezember, Norm 10 Uhr 
Die Amtsſprache. Verdeutſchung der 3 eek a NE ne 79 05 30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
hauptſäcklichen im Verkeyr der Gerichts⸗ und 4% Brick RER 98,90 Wolle La Plata⸗Zug, Type B. per Februar 
Verwaltungstehörten debrauchten Fremdwörter, Search, % Rente... 93.55 [9305 4.50, pee Juni 4,62 ½ Käufer. 
bearbeitet von Karl Bruns, Landgerichtsrath, Oeſterr Golden ae N — ̃ EEE. 
Leipzig bei Ferd Hirt u. Sebn. Preis 60 Pfg. % «ur. @oitreute 97,31 97,25 2 o 
Das vorliegende Heft wird bei allen Freunden 15 Aufen 40 1880 —.— —— Verſicherungsweſen. 
der deutſchen Sprache, namentlich aber in den bes- Prien 3 na 820 8.10 Bei der Vaterländiſchen Lebens⸗Verſi . 
treffenden Berufskreiſen große Aufmerkſamkeit % , & ster 100,00 | 9,50 Akti u Geſellſchaft ee ee 
erregen. Ueberall ertönt jetzt der Ruf, daß die * Haar en 1 7 318 Zeit vom 1 Nau u a de d 9 
alte, zopfige, vielfach undeutſche Kanzleiſprache . re 4 683 1.10 1731 Anträge über 984.73 ital und 
mit ihren zahlloſen lateiyiſchen Ausdrücken einer 10% N 49200 un 1 erlicer diele i a 1438 
. i rl a u a . N 637,50 | 633,75 er 2 10 N und Mark 
ag mach . 0 de om orberr a . Fee: ze lährlicher Rente Annahme fanden. Der 
Büchlein als Helfer und Berather eintreten, Es See Pr eſam j f ſi N . 
dürfte bei Richtern und Rechtsanwälten, bei dem en et * 598 00 | 599,00 1 — auf 1108 Pulle fer 5 
geſammten Beamtenſtande, in den Kanzleien dern 682,00 | 685.00 Kapital und M. 39,461.26 jährlichen Nate 
er und Gemeindebehörden, bei allen 5570 5 8 * 1 0 5100 In der Unfallberſicherungs⸗Abtbeilung f ſtieg 
on ren Art ſie auch fern mögen, „ . 1. > 132,00 | 132,00 die Prämien⸗Einnahme mit Eude November 1892 
ie e a 13011 Ein est 632,00 —.— auf M. 236,631.41. In dieſer Abtheilung ge⸗ 
aufleute un iffer von Philipp Knieſi⸗ 1275 —.— —,— [langten an Schadenfällen vom 1, Januar bis 
Oldenburg bei G. Staliing, Preis 5,50 Mart| ._ reizen rn Ende November d. d. 2 Todesfälle, 7 Juvalidi⸗ 
Der Berjafjer bat dem Kaufmanns⸗ und Schiffs⸗ aun eee. En 1 80 (tätefälle und 747 Fälle mit verübergebender Er⸗ 
fahrtegetriebe der deutjchen Oſt⸗ und Nordſee⸗ 7 * er ar an werbsunfähigkeit zur Anmeldung. Das Geſammt⸗ 
gegenden und torer drei großen Handels- und dan kp —— [8 % [vermögen der Geſellſchaft beträgt Ende November 


D „ 


3005,00 [3900,00 


1892 rund 20,5 Millionen Mark. An erſicherte 
wurden bis zum 1. Ditober 1892 iusgeſammt 
M. 7,400,720 ausgezahlt. 


szunsatlarsigne 


Vine de Paris au 1 1 


Tabace Otten 360,00 | 300,00 | . 14 ECC 
/ Cors Aug. BE SER. —.— — 
zen ad, d Bis var 125 1%, 1300 Zelegrapbifche Depeſchen. 
Mechſel au nn Lu-. 8 25,12½] 25.12½ 
| chegm auf eden, 95,14 25.14 Hamburg, 20. Dezember. In den chemi⸗ 
Keil. Fra 1. 07 we ſchen Fabriken von Beit und Philippi auf Uhlen⸗ 
7 5 f 17 25 N 7 
Madrid 30.75 430 50 horſt iſt heute Vormittags gegen neun Uhr eine 
pi Ray te ve 515,00 | 512,00 Jeuersbrunſt ausgebrochen, welche ſich raſch ver 
Re Nee 96,20 5,60 |breitete. Das Mittelgebäure und die Salpeter- 
d ˙ —.— —,— |: zu 5; 1 2 > 
Bortipieien. na 22,93 22,75 Fabrik find gänzlich ausgebrannt. Die Weiter, 
39% Muffen DE. 8000 80%½%0 verbreitung it unerwartbar. Der materielle 


[ zacker tolo 16,62, ruhig. — Rüber 


5 Weizeuladung angeboten. — Wetter: Bewölkt. 


per Januar ord. Rio Nr. 7 15,80 Kaffee per 


Hamburg, 20. Dezember, Nachm. 3 Uhr. 
Kafſee. (Nachmittagsbericht.) Goor average 
Sautos per Dezember 77,25, per März 75,75 
per Mai 74,50, per September 7400. — 
Matt. 

Hamburg, 20. Dezember, Nachm. 3 Uhr 
Zudermarft (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 pet Nende⸗ 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per Dezember 14,15, per Januar 14,17½, per 
März 14,40, per Mai 14,55. — Feſt. 

Bremen 20. Dezember. (Vorſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offtziebe 


Schaden iſt beträchtlich. 

Wien, 21. Dezember. Das Schwurgericht 
verurtheilte den verantwortlichen Redakteur der 
anarchiſtiſchen Zeitung „Zukunft“ zu achtzehn 
Monat ſchweren Kerkers, verſchärft durch einen 
Faſttag in jedem Monat. 

Peſt, 20. Dezember. Wekerle hielt heute 
im Abgeordnetenhauſe eine bemerkenswerthe Rede 
über den Staud der Valuta⸗Regulirungsfrage 
und ſchloß mit den Worten, daß die Zeit nicht 
allzu fern ſei, wo die Regulirung der Valuta 
durchgeführt ſein werde. 


Notirun der Bremer etroleum⸗ Wörſe.“ 2 2 15 
Zaßzellfrel Nußig. volo 945 B. » 7 Wie beſtimmt verlautet, reiſt Wekerle am 


wolle ſchwach. 

Wien, 20. Dezember. Getreide markt. 
Weizen per Frühjahr 7,54 G., 7.57 B., per 
Herbſt — G., — B., per Mai Juni 7,19 G., 
7.52 B. — Roggen per Frühjahr 6,56 G., 
6,59 B., per Herbit — G., — B., per Mair 
x G., 6,54 B. — Mats per Mai⸗ 
Juni 5,11 G., 5,14 B. — Hafer per Früh⸗ 
jahr 5,80 G., 5,92 B., per Herbſt — G., — B. 

Peſt, 20. Dezember, Vormittags 11 Uhr. 
Produktenmarkt. Weizen lolo flau, per 
Frühjahr 7,35 G., 7,36 B., per Herbſt 7,49 G., 
7,51 B. — Daſer per Frühjahr 5,45 G. 
5,47 B. — Ma is per Mat» Juni 1893 4,75 
G., 4,76 B. — Koblraps per Auguſt⸗ 
September 11,40 G., 11,45 B. — Wetter: 
Schön. 

Amfterdam 20. Dezember Java 
good ordinary 56 00. 
Amſterdam, 20. Dezember, N attiags. 
Bancaziun 55,00 

Amſterdam, 20. Dezember, Nachmittags. 
Weizen per März 169, per Mai 169. — 
Roggen per März 125, per Mai 122. 

Antwerpen, 20 Dezember. Getreide⸗ 
markt. Weizen ſchwach. Roggen ruhig. 
Hafer ruhig. Gerſte träge. 

Antwer ben, 20. Dezember, Nachm. 2 Uhr. 
15 Minuten Petroleummarkt. (Schl 
bericht.) Rafftuirtes, Type weiß loko 127], o;. 
u. B., per Dezember 12/8 B., per Januar 
13 B., per Januar⸗März 13 B. — Ruhig. 

Paris, 20. Dezember, Nachn ittags u: > 
zucker (Schlufbericht) feſt, 88 % loko 38,50. 
— Weißer Zocker feſt, Nr 3 ver 100 
Kilogramm per Dezember 40,25, per Januar 
re per Januar » April 41,00, per März 
Juni 41,50. 

Paris 20. Dezember. Getreide markt. 
(Schlußdericht.) Weizen ruhig, per Dezem⸗ 
ber 20,80, per Januar 21,10, per Januuar⸗ 
April 21,30, per März⸗Juni 21,60. — Rog ⸗ 
gen ruhig, per Dezember 13,50, per März⸗Juni 
14,1 Mehl ruhig, per Dezember 48,00, 
per Januar 47,60, per Januar⸗April 47,60, per 
März⸗Juni 47,70. — Rüböl ruhig, per Dezem⸗ 
per 56,50, per Januar 56,75, per Januar⸗April 
57,50, per März⸗Juni 58,00. — Spiritus 
ruhig, per Dezember 46,50, per Januar 46,50, 
per Januar⸗April 46,25, per Mai⸗Auguſt 46,50. 
— Wetter: Nebelig. 

nun 20. Dezember. J 


29. d. Mts. nach Wien, um mit der Rothſchild⸗ 
gruppe endgültige Abmachungen wegen der Kou⸗ 
verſionen zu treffen. 

Peſt, 21. Dezember. Aufſehen erregt der 
Paſſus in der geſtrigen Rede Wekerle's, in welcher 
er ſagt: Die Politik der Regierung bejtehe darin, 
daß alle Bürger gleich ſeien und alle Konfeſſionen, 
wie alle Nationen den Schutz des Geſetzes in 
gleichem Maße genießen. Das Einvernehmen 
zwiſchen dem König und de Nation ſei ein der⸗ 
artig befriedigendes, wie es in den letzten 25 Jahren 
nicht beſtanden habe. 

Paris 20. Dezember. Der Kammer- 
präſident zeigte beute an, er habe vom Staats- 
anwalt Strafanträge gegen die Deputirten Rou⸗ 
vier, Roche, Arene, Prouſt und Dugue erhalten. 
Ferner gegen die Senatoren Greoy, Deres, The 
venet, Reuaut und Beral. In der Kammer 
berrichte anhaltende Aufregung hierüber. 

Paris, 21. Dezember. In Folge der ver, 
ſchiedenen Beleidigungen, welche ſich Clemen ceau 
und Deroulede in der geſtrigen Kammerſitzung 
zuriefen, hat Deroulede an Clemenceau ſeine Zeu⸗ 
gen geſandt. Man iſt der Anſicht, daß weitere 
Duelle folgen. In der Kammer herrſchte von dem 
Augenblick an, in welchem Deroulede ſeine Beſchuldi 
gungen gegen Clemenceau, Herz und Andere vor. 
brachte, Tumult. In fämmtlichen Boulevard⸗ 
Café's und in den Theatern bildeten die Kammer⸗ 
Sitzungen faſt das einzige Geſprächsthema. Man 
rühmt allgemein das energiſche Vorgehen des Ju⸗ 


4 
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"fee 


Anregung vor das Ehrengeriht der Ehrenlegion 
ftellen will. Das Verhalten Rouvier's und 
Genoſſen wird allgemein verurtheilt und den 
Aeußerungen Rouviers wird wenig Elauben bei⸗ 
gemeſſen. Die Check⸗Abſchnitte, welche zu den 
geſtrigen Strafanträgen des General-Prokurators 
die Veranlaſſung gaben, ſind dadurch entdeckt wor, 
den, daß der Unterſuchungsrichter in der Panama⸗ 
Affaire erfahren hatte, daß der Bankier Thierree 
dieſe Abſchnitte ſ. Z. habe photographiren laſſen und 
daß ſich dieſe Photographien im Beſitz des ehemaligen 
Polizei⸗Präfekten Andrieux befanden. Daraufhin 
erklärte Thierree, daß die Originale nicht ver⸗ 
brannt, ſondern ſich noch in ſeinem Beſitz bes 
fänden. In Anbetracht der wichtigen Vorgänge 
in der Kammerſitzung hat die Pauama⸗Kom⸗ 
miſſion ihre Abend⸗Sitzung nicht abgehalten. 
Petersburg, 20. Dezember. Wie beitimm t 
verlautet, wird die beabſichtigte Reviſion der 
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zucker lolo 14,12, feſt. 
zucker —.—. 

London, 20. Dezember. hilt ⸗Kupfer 
46%, per 3 Monat 47½¼ 

London, 20. Dezember. An der Küſte 1 


Glasgow, 20. Dezember, Nachm. Wuur 
etfen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rants 41 Sh. 7½ d. 


Hull, 20. Dezember. Getreide ⸗ Paßvorſchriften endgültig im Monat Jauna 
iger. — : 2 v 
een ah, 1 ol MIR ner werben. 


Liverpool, 20. Dezember. Getreide: 
markt. Weizen 1 d., Mais 2 d niedriger, 
Mehl ruhig. — Wetter: Schön. 

Newport, 20. Dezember, Vorm. Petro⸗ 
leum. (Aufangskourſe.) Pipe lire ceruft⸗ 
5 per Januar —,—. Weizen per Mai 

75. 

Newhork, 20. Dezember. Wechſel auf vor⸗ 
„ 4,84% — Petroleum in Newyor' 5 45, 
in Philadelphia 5.40 robes (Marke Bact.) 
5,35. Pive line certif per Januar — D. 
— C. Mehl 2 D. WE Rotber Win⸗ 
ter⸗Weizen lee — D. 761, & Rother 
Weizen per Dezember — D. 74½ C., per 
Januar — D. 7475 C., per Mai — D. 
79%, C. Getreidefracht 1,25. Maie 
ver Dezember 49½ . Zucker 3. Schmalz 
ist» 10,35. Kafſee Rio Nr 7 16%, Kaffe 


Toilette- 


General-Depöt: Richard Horsch, Berlin 


-Cream- 
1 der eg eg bei Perlen 
d Haut. 
Vorzüglic kur Arcınbattung und Bes 
dera wunder Haut⸗ 
Vorzü lie ſtellen und Wunden. 
Vorne ON tee g den „Ad 
nder 
‚'orzüglich a Mae 
n haben In Zinntuben A 40 Pfg. in Blechdosen & 20 und 
10 Pf. in den meisten Apotheken und Drogerien. 
\ NW. 21, 
Lanolin-Toilette-Cream 
empfiehlt 1 
N 2 8 % 
Theodor Pee, _ 
Stettin, Grabow na. G., Zü 14 
0 Da 


ſtizminiſter Bourgeois, welcher Herz auf Derouledes 


